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Vorwort des Verkasscrs .

freunde / welche a » der Ausbreitung des Christenthums
unter den Heiden , und besonders in Ostindien , aufrich¬
tigen Antheil nehmen / haben schon längst ihr Bedauern
darüber ausgesprochen / daß von dem ehrwürdigen Schwartz /
einem der ausgezeichnetstenHcidenboten unserer Tage /
bis jetzt noch keine vollständige LebcnSgeschichtedem
christlichenPublikum mitgetheilt worden ist . An abge¬
rissenen Versuchen dieser Art / welche die allgemeiuen
Umrisse / so wie die hervorstechendsten Begegnisse seines
Lebens nebst verschiedenen Auszüge » aus seinen Briefen
und Tagebüchern in sich faßen / hat cS zwar in Eng¬
land und Deutschland nicht gefehlt ; allein die leitenden
Ansichten und Grundsätze , die ihn als christlichen Leh¬
rer bezeichne » / die sittlichen Triebfedern und Beweg¬
gründe / die sein Thun in Bewegung setzten / die reiche
Fülle seiner Herzensergießungen in den brieflichen Mit¬
theilungen an seine zahlreichen Freunde / und so manche
anziehende und bedeutungsvolle Einzclnheiten seiner Le¬
bcnSgeschichte besonders in ihrem Verhältnisse zu ver¬
schiedenen Fürsten der Völker HindostanS und zu der
brittischen Regiernng Indiens / so wie überhaupt der
große und lehrreiche Charakter , den seine ganze Lebens¬
geschichte trägt / sind bis jetzt nur theilweise uud un -
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vollkommcil der Bekanntschaft der christlichen Lescwelt
nahe gebracht worden .

Einer der ausgezeichnetstenMitarbeiter des seligen
Schwach , der verstorbene Missionar Geriete , ging lange
damit um , das Andenken seines ehrwürdigen Vorgän¬
gers ans der MissionSlaufbahn auf diese Weise zu ehre » .
„ Ich halte es für meine Pflicht , so bemerkt derselbe
in einem seiner Briefe an einen seiner korrcspondircn -
den Freunde in England , die LebenSgeschichte unseres
würdigen Freundes , deS vollendeten Schwartz , zu schrei¬
ben , obgleich er selbst , so lange er noch am Leben war ,
sich immer bestimmt gegen ein solches Beginnen auS -
sprach , und wie sehr auch ich und vi -. John ihn wieder¬
holt darum baten , sich dennoch nie dazu verstehen wollte ,
einen kurzen Umriß seiner LebenSgeschichte zu Papier
zu bringen . Leider ist meine Zeit durch meine BcrufS -
geschäste und besonders seit dem Hingang unseres vol¬
lendeten Freundes , durch die Pflege seiner Gemeinden
zwischen Tanjore und dem Cap Comorin , für jetzt so
sehr in Anspruch genommen , daß ich an diese Arbeit
nicht zu kommen vermag . Sollte indeß Gott mein Leben
länger sparen , so gedenke ich eS noch immer zu thun .
Indeß habe ich die Wünsche meiner deutschen Freunde
durch eine kurze Erzählung seiner letzten LebenStage und
seiner Todesstunde zu befriedigen versucht . Hier dürfte
ich nur niederschreiben , waS ich gesehen und gehöret
hatte , indem ich das Glück hatte , in diesen letzten
Tagen bei seinem Kranken - und Sterbelager zu Tanjore
gegenwärtig zu seyn . " Obgenannte kurze Erzählung
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wurde auch wirklich etwa drei Jahre nach dem Hingang
des seligen Schwartz geschrieben ; allein eS währte von
diesem Zeitpunkte an nur noch zwei Jahre , so wurde
auch der edle Geriete von dieser Welt abgerufen / noch
ehe er ein Werk vollenden konnte / siir dessen Ausfüh¬
rung er der geeignetste Mann gewesen wäre .

Dieselbe Ursache hatte auch später Herrn Kohlhoff/
diesen frommen Mitgehülfen und Nachfolger des vollen¬
deten Schwartz an der Mission iu Tanjorc / gehindert /
der Gesellschaft / in deren Dienst er stand / mehr als
eine umständlichere Beschreibung der letzten LebenStage
seines ehrwürdigen Vaters und Freundes zu überliefern .

AlS vi -. Vuchanan während seines Aufenthaltes zu
Calkutta um die Bearbeitung einer Lebensgeschichte des
vollendeten Schwartz angegangen wurde / so gab derselbe
zur Antwort : daß abgesehen von dem Umstände / daß
sein Beruf eine solche Arbeit nicht zulasse / dieser fromme
Missionar keine Materialien zu einer solchen Geschichte
schriftlich hinterlassen / und sich noch überdieß gegen
jeden Nachruhm seines Namens auf diesem Wege er¬
klärt habe . Indeß wurde derselbe wenige Jahre später
bet einem Besuche / den er zu Tanjore zu machen ver¬
anlaßt war / durch Alles / was er auf dieser blühenden
Arbeitsstätte des Vollendeten gesehen und gehöret hatte' /
so mächtig hingenommen / daß er den dortigen Missionar
Kohlboff und seine Mitarbeiter dringend aufforderte /
ihm Alles das schriftlich mitzutheilen / was sie aus der
Lebensgcschichte ihres ausgezeichneten Vorgängers als
Zeugen derselben sich erinnern / oder durch Nachfor -
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schungen in Erfahrung bringen könnte » . Dieses Vcr -
sprechen wurde auch wirklich einige Jahre später von
denselben erfüllt / indem sie mehrere schätzbare Materialien
auS der LebenögeschichtedeS Verewigten / welche die
ersten 32 Jahre derselben umfaßten / und größtentheilS
aus den in Deutschlanderschienenen MissionSnachrich -
len zusammen getragen waren / dem Dr . Buchanan nach
Europa nachsendete » / indeß einer derselben / Herr Horst /
zugleich die Hoffnung ausdrückte / den noch übrigen
Theil dieser Lebenögeschichte im künftigen Jahre liefern
zu können . Leider wurde diese Hoffnung durch seinen
allzufrühen Hingang zernichtet / und Herr Kohlhoff war
zn sehr mit Missionöarbeiten überhäuft / als daß er daS
begonnene Werk zu vollenden vermochte . Zu den aus In¬
dien mir unvollständig mitgetheilten Materialien fügte
Dr . Buchanan noch eine Reihe von Auszügen auS den
Berichten der Gesellschaft zur Beförderung christlicher Er¬
kenntniß hinzu / so weit diese die Arbeite » des seligen
Schwartz betraft » / allein seine vielfachen Arbeiten für
die BeförderungdeS Christenthumsin Indien und die
zunehmende Kränklichkeit seines Körpers hinderten ihn /
weitere Fortschritte in diesem Werke zn machen .

Frühe schon hatte der apostolische Charakter deS
vollendeten Schwartz die Aufmerksamkeit deS Verfassers
an sich gezogen . Als er nun bei der Ausarbeitung der
LebenögeschichtedeS v , -. Buchanan in der schriftlichen
Hinterlassenschaftdesselben einen Verrath von Materialien
vorfand / welche derselbe für die Biographie dieses aus¬
gezeichnetenMissionars gesammelt hatte / so bat er sich
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die Gestaltung auS / für eine künftige Biographie des
selige » Schwach von diesen Papieren Gebrauch machen zu
dürfen . Dieß wurde ihm auch gerne gewährt ; und nun
war es ihm ernstlich darum zu thu » / von allen Seiten
her diese Materialien - Sammlung zu vermehren . Zuerst
wandte er sich an die Gesellschaft zur Beförderung christ¬
licher Erkenntniß / mit welcher der selige Schwartz eine
lange Reihe von Jahren hindurch eiuen fortgesetzten
Briefwechsel geführt hatte / in der Erwartung / daß die
Schrifmisammlung derselben noch gar manchen Bei¬
trag zur Beleuchtung deS Geistes und Sinnes dieses
ehrwürdigen Mannes enthalten dürfte . ES wurde ihm
indeß geantwortet / daß der Gesellschaft das Vorhanden¬
seyn weiterer / bis jetzt noch unbenützter Papiere im
Archive derselben unbekannt sey / indem ihre Jahresbe¬
richte Alles zu enthalten pflegen / waS aus ihrem Brief¬
wechsel mit den Missionaricn als geeignet zur öffentli¬
chen Mittheilung gefunden worden sey . Wirklich fand
auch der Verfasser diese Angabe vollkommen richtig / in¬
dem ein Mitglied dieser Gesellschaft / Herr Prediger
Grinficld / in seinen kürzlich erschienenen „ Denkwürdig¬
keiten aus dem Leben des seligen Schwartz " bereits Alles
erschöpft hatte / was nur immer die Archive dieser Ge¬
sellschaft für diesen Gegenstand zu liefern vermochten .

Da der Verfasser nun aus dieser Quelle keine wei¬
teren geschichtlichen Materialien für seine Arbeit erwarten
durfte / so wendete er sich an seinen vielgeehrten Freund /
den Herrn Dr . Steinkopf in London / mit der Bitte /
ihm aus den Missionsschriften des hallischen Waisen ,



Hauses solche Auszüge aus den Tagebüchern und Briefen
dieses vollendeten Missionars zu verschaffe » / welche als
geeignete Beiträge zur Ausfertigungeiner vollständigen
Lebensgcschichte desselben dienen könnten . Gerne nahm
dieser Freund einen solchen Auftrag auf sich / und ge¬
wann für diese Arbeit einen jungen wackern Theologen
zu Halle , Herrn Falcke / welcher kurz zuvor von dem
ehrwürdigen Herrn Dr . Knapp daselbst der Gesellschaft
zur Beförderung christlicher Erkenntniß alS tauglicher
Missionar empfohlen worden war . Während seines ver -
längcrten Aufenthaltes zu London im Jahr 1621 arbei -
tete wirklich Herr Falcke eine Reihe solcher Auszüge
a« S den hallischen Missionsblättern aus , und schiffte sich
sodann nach erhaltener Ordination von dem Bischof zu
London nach Indien ew / wo er um die Mitte des dar¬
auf folgenden Jahres ankam / und sich zu Wcpery bei
Madras als Bote Christi niederließ . Dort arbeitete er
nur kurze Zeit mit christlicher Einfalt und Liebe / bis
er zum großen Bedauern seiner Gemeinde schon im Jahr
1824 seinen Lauf vollendete . Die Auszüge / welche der¬
selbe zum Gebrauch dieser Lebensgcschichteverfertigte /
erstreckten sich von dem Jahre 1760 an / bis wohin die
früheren Materialien des Verfassers reichten / bis zum
Jahr 1796 / und sie faßten zugleich aus den letzten Lc «
bcnSjahren des seligen Schwartz Alles in sich / was Herr
Dr . Knapp zu Halle in seiner , im Jahr 1799 erschienenen
Schrift : „ Neueste Geschichte der protestantischen Mis¬
sionen zur Bekehrung der Heiden in Ostindien " dem
christlichenPublikum mitgetheilt hatte .
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Wenige Jahre hernach erschien in England ein
kleines Werk unter dem Titel : „ Letzte Hinterlassenschaft
des seligen Missionars Schwartz , bestehend in seinen
Briefen und Tagebüchern / nebst einem kurzen Umriß
seines Lebens . " Diese Schrift theilte bei aller Mangel-
haftigkeit ihres Inhaltes dennoch vollständigere Nach¬
richten über die Arbeiten dieses Missionars unter den
Heiden mit , alö sie die Christen in England bis jetzt
empfangen hatten . Sie beschränkte sich indeß nur auf
Auszüge aus seinen Tagebüchern von den Iahren 1763 —
N72 und fügte eine Nachricht von der Reise , welche
der vollendete Schwartz im Jahr 1779 zu Hyder Ali
« ach Seringavatam gemacht hatte , nebst einigen Brie¬
fen an seine Freunde hinzu . Noch immer ließ nun
diese Geschichte ein weites Feld vor und hinter sich zur
Bearbeitung zurück , auf das jetzt vorzugsweise die Auf¬
merksamkeit des Verfassers gerichtet war . Verschiedene
Umstände trugen dazu bei , die Vollendung seiner Ar¬
beit zu verzögern , indeß dürfte der längere Verzug die
willkommeneVeranlassnng gewesen seyn , diese Lebens¬
geschichte vollständiger und gründlicher , und eben darum
auch der Aufnahme würdiger gemacht zu haben .

Der Güte der verstorbenen Frau Chambers , Wittwe
des seligen William ChamberS , eines der frühesten
und achtungswertheften Corresvondenten des vollendeten
Schwartz , welcher zu Madras und Calkutta eine Regie¬
rungsstelle bekleidet hatte , verdankte der Verfasser eine
Reihe von Briefen dieses ausgezeichneten Missionars
aus den Iahren 1769 — 1793 , welche uns durch ihre
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frommen und zarten Herzensergießungen tief in das
verborgene Hciligthnm seines Sinnes hineinzublicken
gestatten . Ein anderer achtungswerther Freund des se¬
ligen Schwarz .' Herr William Duffin von York / fügte
noch ansehnliche Beiträge seiner christlichen Corrcspon -
dcnz hinzu / welche der Verfasser an den geeigneten Stel¬
len in die Lcbensgeschichte desselben einznwcben versuchte /
und welche dadurch um so anziehender und lehrreicher
geworden sind . Nicht weniger suhlt sich der Verfasser
dem Herrn John Sullivan für die Mittheilung von
Briefen zum Danke verpflichtet / welche der vollendete
Schwartz während der creignißvollen Periode der Jahre
1784 und 1786 / itt welcher der Erstere brittischer Ne -
sident zu Tanjore gewesen war , an denselben geschrieben
hatte . Bedauern muß der Verfasser / daß es ihm nicht
gelaug / die brieflichen Mittheilungen zu erhalten / welche
viele Jahre hindurch zwischen diesem ehrwürdigen Mis¬
sionar und Herrn John Hudlcston / einem ausgezeichneten
Beamten Indiens gewechselt worden waren / welcher ge¬
rade um dieselbe Zeit als Resident zu Tanjore sich aufhielt /
da die Adoption des verstorbenenRajahs in Tanjore statt
fand / und Missionar Schwartz als Lehrer und Führer
desselben angestellt wurde . Dieser Verlust wurde ihm
indeß reichlich ersetzt durch die freundliche Gestattnng deö
Präsidenten der ostindischen Compagnie / Herrn Karl
Grant / welcher ihm den vollen Zutritt zu der Urkunden -
Sammlung unserer indischen Negierung öffnete / und
ihn dadurch in Stand setzte , seine Materialien - Samm¬
lung mit vielen wichtigen Briefen und Urkunden zu be -
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reicher » / welche geeignet wäre » / die Tüchtigkeit / Recht¬
schaffenheit und segensreiche Wirksamkeit dieses ausge¬
zeichneten Knechtes Christi in ein Helles Licht zu setzen .

Der Verfasser hielt es für angemessen / die Lebens¬
beschreibung deS seligen Schwartz mit einem kurzen Um¬
risse der Geschichte des Christenthums in Indien von
ihrem ersten Anfang an / bis zu dem Zeitpunkte zu er¬
öffnen , da Schwartz in diese Missionsgebiete eintrat .
Beiträge hiczu lieferten ihm die beiden lehrreichen
Schriften / welche der selige Niekamp in seiner Historia
IVlissinnis evanAclicN in Inäia orientali , Halse 1747
und e ,-o2ö in seinem Buche : Histoiie 6u Lln -i -
süanism cles Inäes gesammelt hat . Auch GrinficldS
Schrift : „ Skizzen der dänischen Mission auf der Küste
von Coromandel " ( 5ketokc8 of cke cl .inisli MsZion
<ZN tlie L02St of Loroinanclel ) / welche vor wenigen
Iahren erschien / bot ihm Einzelnes dar / was zur Be¬
leuchtung der frühern dänischen Missionsgcschichte dem
Verfasser willkommen war .

Während die letzten Bogen dieser Lebensgeschichte
sich unter der Presse befanden ,, erschien zu London ein
kleines Werk unter dem Titel : „ Denkwürdigkeiten aus
dem Leben des vollendeten Missionars Dr . Iänicke /
Mitarbeiters deS seligen Schwartz zu Tanjore / mit vie¬
len Originalbriefen deS letztern ausgestattet / " in wel¬
chem einzelne Theile aus dem Briefwechsel des seligen
Schwartz mit seinen Freunden in Deutschland heraus¬
gehoben sind / welche durch ihren Zusammenhang mit
der gleichzeitigen Lebensgeschichtedes seligen Iänicke
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ein weiteres Licht über die Laufbahn des vollendeten
Schwartz verbreiten .

Dem Verfasser bleibt zum Schluße dieses Vorwor -
teö nur noch übrig / das innige , und wahrhaft Glau -
benstärkende Vergnügen auszudrücken , das ihm die lange
Beschäftigungmit der Lebensgeschichteeines ManneS
gewährte , welcher in den Jahrbüchern der Geschichte
der Kirche Christi seinen Namen unsterblich gemacht hat .
Möge das Lesen seiner Lebensgeschichtein den Herzen
der Leser jene himmlischen Segnungen verbreiten , durch
welche sie allein ein fruchtbares Mittel werden kann zur
Förderung des heiligen Zweckes , dem dieser edle Knecht
Christi sein ganzes Leben weihte . Mögen Viele seiner
Nachfolger , beseelt von demselben Geiste , und mit den¬
selben glücklichen Erfolgen gekrönet , hinausziehenin
die Welt , um den Heiden das Evangelium zu verkün¬
digen ! Möge die heilige Sache , für welche der vollen ,
dete Schwartz auf eine so ausgezeichnete und kräftig
wirkende Weise gearbeitet hat , bald über die Unwissen¬
heit , den Aberglauben , die sittliche Verworfenheit und
das Elend siegen , welche noch jetzt die schönsten Theile
des Erdkreises bedecken ; denen das wahre Christenthum
bis jetzt noch fremde ist , und dieselbe ihre Siege so lange
fortsetzen , bis nicht blos Indien , sondern alle Völker
der Erde der allgemeinen Herrschaft der göttlichen und
seligmachendenWahrheit gehuldigt haben .

Salisbury den 2 . Dezember isss .

Der Verfasser .
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